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Coaching 

im Dialog

»Es gibt Menschen, die betreiben Coaching als Kunst, 
und es gibt Menschen, die betreiben Coaching als Hand-
werk. Meiner Meinung nach sind viele Handwerker un-
terwegs. Meine strahlende Sehnsucht ist es, eher in dem 
künstlerischen Bereich tätig zu sein.«
(Uwe Böning)

Daniel Pauw und Alica Ryba interviewten im März 2013 
Uwe Böning, der seit 1979 als Führungskrä� etrainer 
und Berater tätig ist. Er gehört zu den Pionieren der 
deutschen Coachingszene und coacht vornehmlich auf 
Topmanagementlevel. Das macht ihm Spaß – das ist 
»Formel-1-Coaching« für ihn. Gerade weil die Vielfalt der 
Coachingpartner und -kontexte einen ganz besonderen 
Reiz für ihn darstellt. Wie bei einer Konzertprobe stellt 
er sich hörend auf seinen jeweiligen Mitspieler ein und 
sucht den je spezi� schen Ansatzpunkt für das Coaching.

Das Interview lesen Sie in der Buchausgabe
»Professionell coachen«.
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Um nach der Coachingausbildung den Weg in die Praxis zu 
erleichtern, sind Coachingeinsteiger mit ihren spezi� schen 
Fragestellungen in den Dialog mit 50 ausgewiesenen Experten 
getreten. Das Ergebnis ist ein Grundlagenwerk für angehende 
und erfahrene Coaches, welches alle wichtigen Facetten der 
Coachingpraxis beleuchtet und einen Meilenstein in der Dis-
kussion um Coaching als Profession darstellt. 

Das Buch bietet:
�  für angehende Coaches: fundiertes Fachwissen und tiefe  
 Einblicke in das sonst schwer zugängliche Erfahrungs-  
 und Handlungswissen der Experten
�  für erfahrene Coaches: innerprofessionellen Dialog, der  
 neue Perspektiven erö� net und die heterogenen   
 Ansätze der Coachingkollegen transparent macht

Best Practice für Coaches 
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Coaching interventionen

2.3 Prozessorientierte  Interventionen

 Orientierungslandkarte Person – Rolle – Organisation (1 und 2)

Zur Einordnung möglicher Themen kann die folgende Abbildung genutzt werden:

Diese Orientierungslandkarte dient dazu, die genannten Themenbereiche einordnen zu 

können (detaillierter Lippmann 2013). Anliegen und Anlässe für Coaching lassen sich somit 

klarer verorten, etwa nach den Ebenen:

 ● Person/Persönlichkeit: Hier geht es um Anliegen primär auf persönlicher Ebene, etwa 

zur Balance zwischen den Lebensfeldern; Prävention und Abbau von Symptomen wie 

Stress, Ängsten, Burnout und so weiter; Erhöhung der Qualii kation für bestimmte 

Tätigkeiten; Umgang mit persönlichen (Sinn-)Krisen, Motivationsproblemen; Vorberei-

tung auf neue Aufgaben; generelle Persönlichkeitsentwicklungsthemen.

 ● Rolle(n): Anliegen rund um die Rollen, welche eine Person in einer Organisation ein-

nimmt, sind sehr häui g Gegenstand im Coaching, so etwa Fragen nach der Rollende-

i nition, -gestaltung oder -durchsetzung, aber auch alle möglichen Arten von Rollen-

konl ikten und die Interaktionsgestaltung mit den anderen im System.

 ● Organisationsthemen im Dreieck zwischen Aufgaben/Strategien, Strukturen und Kul-

tur. Dazu gehören alle Anliegen, die im Zusammenhang mit organisationsbezogenen 

Auslösern für Einzelcoaching stehen. Beispiele können sein:

○

Person/Persönlichkeit

∙ Werthaltungen
∙ Wünsche
∙ Neigungen
∙ Fähigkeiten

∙ Rollendei nition (Primary Task der Rolle)

  Klarheit der Erwartungen bezüglich Aufgaben 
und Kompetenz

∙ Rollengestaltung
Person:

▶ Fähigkeiten
▶ Identii kation
▶ Hemmnisse

Organisation:

▶ strukturelle Voraussetzungen
▶ Kooperation, Hindernisse

∙ Rollendurchsetzung

 persönliche und institutionelle Ermächtigung

Organisation
Rollensender
(die Anderen)

bewusste/unbewusste
explizite/unausgesprochene Beiträgebewusste/unbewusste Beiträge

Rollensender
(die Anderen)

Professions-

rollen

Organisations-

rollen

Rolle(n)

Strategie/Aufgabe

Struktur Kultur

Aufgabendelegation (Stelle, Position, Status)
Erwartungen

Rollenübernahme
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Hinführung zum Thema Coachingkompetenzen

 

Formen wie Projekt-, Gruppenarbeit und so weiter kennen. Management und Füh-

rung sollten verstanden sein, ebenso Konzepte wie Organisationskultur. Dies sind 

in der Tat wirtschaftspsychologische Wissensbestände, die, durch Erfahrungen 

angereichert, das »Spielfeld«, den Kontext beschreiben. Ob man das studiert ha-

ben muss, kann man diskutieren, aber ohne ein Grundwissen wird es einem Coach 

schwerfallen, die Klienten und ihre Coachingproblematiken zu verstehen. 

Die mit dem Agieren im Kontext verbundenen Rollenanforderungen  sind es, die 

man mit der Theatermetapher beschreiben und bearbeiten kann. Daher kann man, 

wie wir das hier tun, präziser von Rollenkompetenz sprechen. Ein Coach klärt, re-

fl ektiert, inspiriert und hilft damit den Klienten, ihr Potenzial zu aktivieren.

Das Konzept des Funktionspendels

Ein Coach muss im Coachingprozess sicher navigieren können. Dabei ist das Konzept des 

Funktionspendels (Wolf  2012) hilfreich. An die Verkehrsampel angelehnt, unterscheidet 

es die grüne (freie Fahrt) von der gelben (Achtung: Grenzbereich) und der roten (Stopp: 

Gefahrenbereich) Phase. 

 Das Funktionspendel

Im Normalfall geht es um die Potenzialaktivierung des Klienten auf gemeinsamer »Augen-

höhe«: Klären, Rel ektieren, Realitätsabgleich, Inspirieren, Umsetzen, Auswerten. Es sind 

aber auch Situationen denkbar, in denen Coaches temporäre (!) Grenzüberschreitungen be-

gehen und beispielsweise als Beistand kurzfristig emotionale Unterstützung leisten (zum 

Beispiel akute Kündigungssituation) oder als Experte eine fachliche »Druckbetankung« 

durchführen (beispielsweise für das kurzfristig anstehende Gespräch mit dem Recruiter 

die Logik der DIN 33430 erklären).

○

Rel ektieren

Realitätsabgleich

Klären Inspirieren

Umsetzen

Experte

Ansporn

Therapeut
Schatten-
managerBeistand

Rückhalt

hands of hands on hands of 

Potenzial-Aktivierung

Auswerten

Aus dem Inhalt:
�  Zahlreiche Coachingtools zur Gestaltung 
 wirksamer Interventionen
�  Übungen zur Weiterentwicklung der 
 Coachingkompetenzen 
�  Hilfestellungen für die praktische Coachingtätigkeit 
�  Wertvolle Hinweise zur Etablierung am Markt 
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 Coaching gut vorbereiten  –  Informationen 

und Interventionen vor dem ersten Gespräch

 Manfred Prior

Der gute Start des Coachings hängt entscheidend von den Vorinformationen ab, die 

der Coach dem Coachee gibt. Diese Vorinformationen sind aber gleichzeitig auch Sug-

gestionen beziehungsweise sich selbst erfüllende Prophezeiungen. In diesem Beitrag 

wird anhand einzelner Formulierungen beschrieben, wie man diese Vorinformationen 

als positive sich selbst erfüllende Prophezeiungen so geben kann, dass sie zu einer der 

stärksten Interventionen werden, die man im Rahmen von Coachings einsetzen kann.

 Unterschiedliche Ausgangspunkte von Coaching

Coaching fi ndet unter sehr unterschiedlichen Ausgangsvoraussetzungen statt. Im 

Rahmen eines Unternehmens kann Coaching eine Fördermaßnahme sein, die vor 

allem für erfolgreiche höhere Führungskräfte fi nanziert wird. Sie kann aber auch 

die letzte verzweifelte Maßnahme sein, zu der eine Führungskraft quasi »verdon-

nert« wird und mit der man hofft, sie dazu bringen zu können, doch noch gute Er-

gebnisse zu liefern. Der Ruf von Coaching in einem Unternehmen reicht von »letz-

ter Schritt vor der fast unausweichlichen Kündigung« bis hin zu »teure Förderung 

für besonders verdiente und vielversprechende Führungskräfte«. 

Auch die Position des Coachs in Bezug auf die zu coachende Führungskraft und 

dessen Unternehmen kann sehr unterschiedlich sein: Da gibt es auf der einen Seite 

den selbstständig arbeitenden Coach, zu dessen Coaching eine Führungskraft aus 

eigener Initiative kommt und den sie auch aus eigener Tasche bezahlt. Auf der ande-

ren Seite gibt es mit Verträgen und nach festen Regeln für Unternehmen arbeitende 

externe oder interne Coachs, zu denen Führungskräfte kommen oder mehr oder 

weniger geschickt werden.

Diese Ausgangspunkte, Positionen und Rahmenbedingungen prägen das spä-

tere Coaching ganz entscheidend. Sie machen es erforderlich, dass man als Coach 

den Schwerpunkt der Bemühungen zunächst oft auf das »Vorher«, das Klären und 

Schaffen günstiger Startbedingungen und Ausgangsvoraussetzungen  für das an-

stehende individuelle Coaching legt. 

Aus Ryba et al., 
Professionell coachen


